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Seit dem Erscheinen der ersten L ieferung dieser A rbeit sind v ier  Jahre vergangen. 
W ahrend dieser Zeit ist der Verfasser derselben berufen worden, als Chef-Geologe .an der 
O rganisation und Thütigkeit des jüngst gegründeten russischen Geologischen C om ités Theil 
zu nehmen, welches die Sy st e ui a t i si r u rig und Gestaltung der geologischen Forschungen in 
Russland zu einem Ganzen zur Au fgabe hat. D ie damit verbundenen Arbeiten  und die 
N othw endigkeit.d ie geologischen Forschungen im Felde fortzusetzen,haben mich für eine Zeit 
lang den begonnenen paläontologischen Arbeiten  entzogen. Mich gegenw ärtig  ihnen w ieder 
zuwendend, sehe ich mich zugleich gezwungen den beabsichtigten Plan der Publication 
der paläontologischen Beschreibungen nach einzelnen Gegenden w esentlich zu verändern. D ie 
Leser meiner W erke wissen, dass ich fünf besondere paläontologisch  geoguostische Monogra­
phien beabsichtigte, die nach den fünf besonderen Gebieten betitelt werden sollten, wo 
in den Flussgebieten der Oka und der oberen W olga Hervortritte von Jura beobachtet 
worden sind und namentlich: der Jura von Rybinsk, Kostroma, Moskau. Rjasan und Elatm a.

Nach diesem Plane sind schon geognostische Beschreibungen und Monographien der 
Cephalopoden von Rybinsk in folgenden W erken herausgegeben worden: „  Die Jura Abla­
dern iit/cit zwischen Rybinsh. Mologa und Mgschkin,l ' )  und ,,(teologische Karte von 
Russland. Blatt 5< r ‘ ' )  Für den Jura von Kostroma erschienen die Werke: . Die 
Cephalopoden Faun i des Couver nements Kostroma“ ') und „ Ideologische Karte 
von Russland. Blatt 7 1 / ) Für den Moskauer Jura habe ich die Cephalopoden bereits 
bearbeitet und sie werden in einer der nächsten Lieferungen der „Memoiren du Comité * * 3 4

')  Mémoires de l ’Académie de St. Pétcrsbourg. Vol. 28, .V 5, 1 «SI. —Material, für die Geol. Russl. B. 
X — 18S1 (dasselbe russ.).—

*') Mémoires du Comité géologique russe. Vol I, 2 1884.
3) Verhandlungen der K. Mineralog. Gesellschaft zu St.-Pctersb. Vol. XX. 1SS5.
4) Mémoires du Comité géologique russe. Vol. i l ,  Jfc 1, 1885.



f/éolof/if/ue  ̂abgedruckt w eiden. Mein ganzes R jasaner M aterial habe ich Herrn Prof. Lahmen 
übergeben und es ist in sein W erk „Die Fauna der jurassischen Bildum/en des /̂ ja.man­
schen G oucernemenh ) aul'genonnnen worden. P ie  Cephalopoden von Elatm a sind von m ir 
in dem Werke:,. Der Jura der Umejeyend rou Elatma. Erste L iel'cr.“ ") beschrieben worden. 
A ls Ergänzung zu dieser Beschreibung soll vorliegende L ie ferung dienen. Das reiche, 
herrliche M aterial, das je tz t concentrirt zu m einer Verfügung steht, erlaubt mir meine 
paläontologischen Arbeiten  in Bezug auf den m ittelrussischen Jura zu sammeln und d iesel­
ben nicht nach einzelnen Gegenden, sondern in system atischer zoologischer Reihen fo lge 
herauszugeben, was einerseits die M öglichkeit giebt, überflüssige W iederholungen zu 
verm eiden, und andererseits dem Leser ein vollständigeres Bild von der Fauna der Jura- 
Ablagerungen im m ittleren  Russland bietet. Das ist die Form, die ich der Monographie 
der Gastropoden des mittelrussichen Jura, die je tzt für den Druck bereitet wird, zu ge­
ben gedenke.

Zu gegenw ärtiger A rbeit w iederkehrend, die eine Ergänzung zu den Erforschun­
gen der Cephalopoden von Elatm a enthält, habe ich vor allem  hier ein ige w esentliche 
Abänderungen in der Nom enclatur der in der ersten L ieferung beschriebenen Species 
zu machen. Der Zeitraum von v ier Jahren, der zw ischen dem Verfassen der beiden L ie fe ­
rungen liegt, ist nicht resultatlos geblieben für unsere Fortschritte in der Kenntniss der 
Repräsentanten der Classe der Cephalopoden. Die zahlreichen Forschungen, an denen 
auch der Verfasser dieser A rbeit ein igen Antheil genommen, haben während dieser Zeit die 
C lassification der Ammonitideu w esentlich verändert und ihn unter anderem  auch bewogen- 
seine Ansicht über die Selbstständigkeit der russischen Arten der BeJemniteu zu verän­
dern. Das A lles macht eine nochm alige Durchsicht der in der ersten L ieferung beschrie­
benen Formen nothwendig. E ine vollständige Literatur, die sich au f die Erforschung der 
Cephalopoden des m ittelrussischen Jura bezieht, findet der Leser in m einer oben citirten 
Arbeit: „D ie  Cephalopoden-Fauna des Gouvernements Kostrom a.'1 Das g ieb t m ir die 
Möglichkeit, mich h ier in m öglichster Kürze auf genanntes W erk zu berufen.

ä) Mémoires du Comité géologique. Vol. I, .V: 1. 188S. 
") Diese Schrift. 1881, Vol. XIV.



P e r i s p h i n c t e s  Waagen.

]. Perisphinctes funatus Oppcl.

Sicile diese Schritt. 1 -te Lief. S. *22, Fig. 7, 8.

2. Perisphinctes Wischniakoffi Teiss.

1882. Perisphinctes niosejnensis (non Fisch.). WiselmiakolV. V lauulati de Moscou. 
Tab. VI. Fig. 1. (non 2 ). Tab. VII. Fig. 1.

1883. Perisphinctes fnnatns (non Oppel). Laliusen. Jura. v. Rjasan. S. 6 2  und 
63. Tab. V III. Fig. 11, 1 2 'a. b.

1884. Perisphinctes Wischniakoffi. Teisseyre. Beitrag z. Cephalopoden d. Gouvern. 
Rjasan. Sitzungsbericli. d. W iener Akadem ie. 8 8  Rand. S. 567. Tab. V III, Fig. 51.

W eitnabelige Muschel m it dicken, gewölbten  aber evoluten Windungen. D ie in der 
Nabelgegcnd kräftigen Rippen spalten sich etwa in der Hallte der Seiten meistens zu 
drei schwächeren Aeste. D iese biegen sich etwas rückwärts, nach dem Typus des Pe­
risphinctes cnrmcosta und glätten sich auf der Externseite aus. doch ohne gänzlich zu 
verschwinden. Grosse Exem plare haben auf den Seitenflächen geschw ollene, last gerade 
Berippung. Die Lobcn lin ie stark entw ickelt und ansgeschnitten, w ie sie Laliusen gezeich­
net hat, nur ist der Nahtlobus noch bedeutender nach rückwärts geneigt. (F ig . 2  bei 
W ischniakolf gehört ohne Zw eife l d ieser Speeies nicht an. wenn sie nur genau w ieder­
gegeben  ist.). Innere W indungen zeigen bedeutende Einschnürungen und Spuren der 
früheren Mündungen.

Perisphinctes Wischniakoffi gehört durchaus nicht zu der Gruppe Per. procerns- 
fnnatns mit geraden Rippen: Seine in der E xternseite ausgebogene Berippung der 
inneren und m ittleren W indungen und bedeutende Einschnürungen stellen ihn in die 
Form enreihe der „cu rv ico s ta “  zu. Perisphinctes mosepiensis Fisch, hat aber eine ganz 
andere Gestalt, w ie es schon vor m ir die Herren Laliusen und Teisseyre nachgew ie­
sen haben.

Im Oolithe von E latm a und D m itriew y-G ory.



8. Perisphinctes mutatus Trd.

1881. Perisphinctes mutatus. Nikitin. D iese Schrill, l - t e  Lie!'. S. '24. Fig. 1 — 8.
1882. Ammonites mutatus. W ischniakolf. P lanu la li de Moscou. Tab. VII, fig. 2.
1888. Perisphinctes mutatus. Laliusen. Kjasan. S. ( i l .
1885. Perisphinctes mutatus. N ikitin. Cephal. v. Kostroiua. S. 80.

1. Perisphinctes submutatus Nik.

Tab. (V l l l )  X, fig. 40.

1881. Perisphinctes submutatus. Nikitin. Diese Schrill, l - t e  L ief. S. 25 . Fig. 4, 5.
1888. Perisphinctes submutatus. Laliusen. lljasan. S. 04 a. 118. Tah. IX, Fig. 8.
1884. Perisphinctes subauriyerus. Teisseyre. Ejasaii. Tah. V, F ig. 30 , Tab. VI. 

Fig. 8 0 — 38.
1885. Perisphinctes submutatus N ikitin . Kostroma. S. 80.
Perisphinctes subauriejerus T e isseyre gehört ohne Zw eife l zu dieser Spceics. Die 

niittclgrossen gekam m erten W indungen des Périsph. submutatus sind im m er von den 
Seiten zusam m engediückt und haben oft zw eithe ilige Berippung. D ie deutliche Median­
furche au f den Abbildungen von Teisseyre ist nur au f pyritisirten  Steinkernen zu sehen. 
Die Muschel selbst besitzt nur eine Glättung der R ippen in der M edianlinie. Da 
die Abbildung der inneren W indungen in der I-ten Lieferung dieser Schrift m iss­
lungen war. gebe ich h ier noch eine typische m ittelgrosse, m it einem T lie il der W olin- 
kammer versehene Form w ieder. Das Stück hat meistens zw eispa ltige  Rippen, schwache 
Einschnürungen und Parabelknoten.

5. Perisphinctes euryptychus Neum.

Tab. (V l l l )  X, Fig. 41.

1871. Perisphinctes euryptychus. Neum ayr. Balin. S. 38, Tab. X II, Fig. 1.
1883. Perisphinctes euryptychus. Lahusen. Rjasan. S. 08.
1884. Perisphinctes euryptychus. Nikitin. Geol. Karte v. Russland, As 50. S. 72.
Diese dem Perisph. cur mostet Opp. nahe stehende Form unterscheidet sich durch

mehr evolute, runde, nicht .in die Höhe gezogene Windungen. D ie etwas unregelm ässi­
gen. in der Jugend dichtstehenden, im A lter stark auf der Seitenilachen au fgetriebe­
nen Rippen, spalten sich meistens in drei, in der Gegend der Medianlinie etwas abge­
schwächte Aeste.

D ie Lobenliu ie zeichnet sich durch einen langen Externlobus, welcher länger als 
der Hauptlaterallobus und g leich  dein Nahtlobus ist.



(ch gebe liier die Abbildung eines kleinen gekammerten Stückes, da die grösseren 
mit ihren aufgetriebeneu Rippen mit der Zeichnung N eu m ayrs  identisch sind. Oolithe 
von Elatmn.

<>. Perisphinctes Bolobanowi Nik.
1881. Perisphinctis Bolobanowi. N ikitiu . -Iura v. Rybinsk. S. 7(1. Tab. V. 

Fig. 88, 89.
1881. Perisphinctes Bolobanowi. Nikitiu. .Iura v. E latm a. S. 28, Fig. t>.
1885. Perisphinctes Bolobanowi. Nikitiu. Cephal. v. Kostroma. S. 41 .
Dieses bereits von mir beschriebene, häufig verkom m ende Fossil der rassischen 

( ’ordatenschichten erh ielt ich unlängst aus denselben Schichten von England. Zw ei Mu­
sterstücke zeigen sehr deutlich alle specilische Merkmale dieser Art.

A s p i d o c e r a s  Kittel.

7. Aspidoceras diversiforme W aagen.
1811. Aspidoceras dinersi forme. N ikitiu. Diese Schrift. L ief. 1-te. S. 27, Fig. 9 — 11. 
1888. Aspidoceras elinersiforme. Lahusen. R jasan. S. 71 .
1884. Aspidoceras dinersiforme. Teisseyre. Rjasan. S. 599 .

8. Aspidoceras perarmatum Sow .
Die Literatur und Begrenzung d. Art siehe:
1885. Aspidoceras pcrarmeitum. N ikitiu. Cephal. v. Kostroma. S. C>2.
E in ige Bruchstücke dieses bekannten Fossils der Cordateii-Schicliten sind in le tzter 

Zeit in den entsprechenden grauen Thonen von Elatm a gefunden w orden.

Co s mo c e r a s  W aagen.

9. C o s m o c e r a s  J a s o n  Rein.

1881. Cosmoceras .Jason. Diese Schrift. 1-te L ie f. S. 2 8  
1885. Cosmoceras Jason. N ik itiu . Cephal. v. Kostroma. S. 8 0 .

10. Cosmoceras Gulielmii  Sow.
1881. Cosmoceras Gulielmii. D iese Schrift. 1-te L ief. S. 29.
1885 . Cosmoceras Gulielmii. N ikitiu . Cephal. v. Kostrom a. S. 80 .

11. Cosmoceras Castor Rein.

1881. Cosmoceras Castor. D iese Schrift. 1-te L ief. S. 29.
1885. Cosmoceras Castor. N ikitiu . Cephal. v. Kostroma. S. 8 1 .



12. Cosmoceras Tschernischevi Nik.

Tab. (V III) X, Fi?. 42. 43.

1885. Cosmoaras Tschernischeri. N ik itiu . Cephal. v. Kostroina. S. 31 .

D u rch m esser. . . . . . . .  0 3  mm.
Hülie il. 1. Um gangs. 0 .3 2  
D icke (1. 1. U m gangs. 0 .35  
W eite des N a b e ls . . . 0 ,3 0

Es ist noch eine interessante neue Form in der Formenreihe des Oosmoc. G ow e- 
rianum — Jason— Pollux, welche die zw ei ersteren noch enger als es bis je tz t geschehen 
mit einander verbindet.

D ie inneren W indungen sind denen der Cosnoc. ffuHefmii und Cosm. Castor 
gleich . Die Um bonal- und Seitenkuoten sind scharf ausgebildet. Der Nabel weit, geöffnet 
und die beiden Knotenreihen darin deutlich sichtbar. Jede Hauptrippe g le ich t sich zu den 
Seitenkuoten aus und wird durch drei, seltener v ier Secundärrippen ersetzt. Jede Rippe 
geht in einen Externknoten über. Die Externseite ist in der Jugend llacli, von Extern ­
knoten begrenzt. Diese letzteren  dehnen sich mit dem A lte r aus und tliessen in ein­
ander: die Knoten gleichen sich spater aus, die Rerippuug w ird schwächer und undeut­
lich. Die Exteruseite w ird vollkom m en rund.

Diese Form ist ganz genau von den ihr nahe stehenden durch einen abgerundeten 
dicken Durchschnitt der W indungen zu unterscheiden. D ie Höhe und Dicke der W in ­
dungen verändert sich nicht m it dem A lter. Loben lin ic nach dem Typus der Gruppe: 
Externlobus ist breit und w eit offen. D ie Sättel sind d ick : Seitenloben schmal und lang. 
Die Länge der W ohukammer und der Muudsaum unbekannt.

Elatm a in dem Oolithe.

13. Cosmoceras Duncani Sow. (von  d’Orb.).

1881. Cosmoceras Duncani. D iese Schrift. 1-te L ief. S. 29.
1881. Cosmoceras Duncani. N ikitiu . Rybiusk. Tab. IV. Fig. 33.
1883. Cosmoceras Duncani. Lahusen. Rjasan. S. 57. Tab. VII, Fig. 8. 10.
1884. Cosmoceras Proniae. Teisseyre. Rjasau. Tab. III, Fig. 1 5 — 18.
non. Cosmoceras Duncani. T e isseyre Rjasan. Tab. III. Fig. 20.

14. Cosmoceras Waldheimii  Nik.

1881. Cosmoceras Waldheimii. D iese Schrift. 1-te L ief. S. 29 . Fig. 14,



15. Cosmoceras enodatum Nik.
1881. Cosmoceras enodatum. Diese Schrift 1-te Lief. S. 80, Fig. 12. 18.

H a r p o c e r a s  W aagen.

10. Harpoceras punctatum Stahl.
1881. Harpoceras punctatnm. D iese Schrift. 1-te L ief. S. 40 .
1883. Harpoceras punctatum. Lahusen. Rjasan. S. 73. Tab. X I, Fig. 6 — 9.
1884. Harpoceras rossiense. T e isseyre . Rjasan. Tab. 1. Fig. 6. 7.

17. Harpoceras  lunula Ziet.
1830. Ammonites lunula. Z ielen. W iirtem b. Tab. 10, Fig. 11.
1 8 7 3 — 75. Harpoceras lunula. W aagen. Cephal. o f Kutch. S. 08, Tab. 13. Fig. 1.
1883 . Harpoceras lunula. Lahusen. Rjasan. S. 72, Tab. XI, Fig. 1 — 5.
Zw ei Exem plare dieser Form sind neuerdings im Oolithe von Elatma gefunden worden.

S t e p ha noc e r a s .  W aagen  (zum Th e il).

18. Stephanoceras coronatum Brug.
1881. Stephanoceras coronatum. N ik itin . D iese Schrift L ief. 1-te. S. 87.
188 3 . Stephanoceras coronatum. Lahusen. Rjasan. S. 52 . Tab. V I, Fig. 2, 8, 4.
1 88 4 . Stephanoceras coronatum. Teisseyre. Rjasan. S. 5 4 8 . Tab. II, F ig. 8 .

19. Stephanoceras Renardi Nik.
1881 . Stephanoceras Renardi. N ikitin. D iese Schrift 1-te L ie f. S. 8 8 . F ig. 24 a, b.
1 88 3 . Stephanoceras Renardi. Lahusen. Rjasan. S. 54 .
1870. Stephanoceras coronatum. Neum ayr. Ornatenthone von Tschulkowo. Tab. 

25, Fig. 3.
187 8 . Stephanoceras coronatum. Bayle. Carte d. 1. France. Tab. 54, Fig. 1. 

M a c r o c e p h a l i t e s  Zittel.

188 4 . Macrocephalites. Zittel. Handbuch d. Palaeontol. I Band. 2-te Abtli. S. 4 7 0 . 
Meist grosse involute, rasch an Umfang zunehmende Schalen mit breiter gerunde­

ter Aussenseite. Der Durchschnitt der W indungen ändert sich nicht mit dem zunehmen­
den A lter, nur die ausgewachsene W ohnkam m er bekommt, eine etwas abweichende

Nouv. Mémoires. Tome X V . '



Gestalt. Säuimtliche Umgänge regelm ässig mit zahlreichen scharfen Rippen bedeckt, welche 
sich schon in der Nähe des engen tiefen Nabels einm al oder mehrfach spalten. W olin - 
kammer %  Umgang einnehmend. Mündung ohne Ohren und Einschnürung, einfach und 
etwas zusam m engezogen. Lobenlin ie t ie f zerschlitzt, mit engen, tiefen Hauptlateralloben 
und 2 — 8  kleinen Auxiliarloben  über der Naht. Der Internlobus einspitzig. Es scheint 
mir, dass die meisten „M acrocepha li— cu rvicosta ti.“  W aageu's von den M acrocephaliten 
ausgeschieden werden müssen.

20 . Macrocephal i tes macrocephalus Schloth.

Tab. (YI11) X, Fig. 44.

1881. Stephanoccras nutcroccphalum. N ik itin . D iese Schrift 1-te L ie f. S. 8 1 . 
Fig. 15 a, b, 16, 17.

1885. Steplanioccras cf. macroccphahnn. N ikitin . Ceplial. v. Kostroma S. 8 2 .
Als Anhang zur früheren Beschreibung dieser Form gebe ich noch die A bb il­

dung der inneren Windungen eines Exem plars aus kalkigen Concretionen des untereu 
Kellow ay Tliones von Elatm a. D ie in der Nabelgegend stark ausgeprägten Hauptrippen 
sind nur auf gut erhaltenen Schalen deutlich, auf Steinkernen dagegen verschw inden sie 
an der Nabelkante fast vollständig, w ie es an unseren Fig. 4 4  a und c deutlich zu 
seheu ist.

21. Macrocephalites tumidus Rein.

1881. Stcphanoceras tumidmi. N ikitin. D iese Schrift 1-te L ief. S. 88. Fig. 18. ID .
1883. Stephanoccras cf. tumidum. Lahusen. Rjasan. S. 51. Tab. VI, Fig. 1.
1885. ÜtephaMceruH cf. tumidum. N ik itin . Ceplial. v. Kostroma. S. 32 .

22. Macrocephal i tes lamellosus Sow.

1831. Shphanoccras /amellosum. N ikitin . D iese S ch rift 1-te L ie f. S. 34.
1885. Stephanoccrus cf. lamdlomm. N ik itin . Ceplial. v . Kostroma. S. 32 .

3. Macrocephali tes pi la  Nik. nov. sp.

Tab. (V III ) X, Fig. 45. 40.

Durchm esser. . . . . . . . . . . . .  56  m. m.
Höhe d. 1. U m ga n gs ... 0 ,80
Dicke d. 1. Umg. . . . . . . . . 0 ,80
W eite d. N a b e ls . . . . . . .  0 ,27 .



Eine gauz kugelförm ige Schale mit last senkrechten Wanden des Nabels. Die W in­
dungen sind von aussen bedeutend zusammengepresst, drei Mal dicker als hoch. Die 
Rippen schwellen etwas in der Gegend der Nabelkante an und zw eigen  sich auf der ersten 
Hälfte der Seitenfläche, meistens in drei Aeste. oder haben noch eine secundäre Zw i­
schenrippe. D ie Berippung vollkom m en radial, scharf und von m ittlerer Dicke. Wohnkam- 
mer unbekannt. D ie Loben lin ie nach dem Typus d. M acrocephalites tumidus, nur sind 
die Loben und Sättel etwas enger.

D ie Form steht zwischen Macrocephalites tumidus Rein, und Macrocephalites 
chpsoolithicus W aag. Vom ersteren unterscheidet sie sich durch seine in die Breite gezo­
gene Gestalt der W iiiduugsdurchsehnitte, durch geradere in der Nabelgegeud mehr ausge­
prägte Berippung. Macrocephalites chrpsoolithicns W aagen, Zieteni Steinmann haben 
ausgebogene w eit gröbere Berippung und etwas höhere W indungen. Macrocephalites subtn- 
midus W aag, hat scharfe dichotome Rippen, einen offenen Nabel und runde W indungen.

Das einzige Exem plar dieser Form stammt in m einer Sam m lung von kalkigen Con- 
cretionen des unteren K ellow ay Thones von Elatm a.

O a d o c e r a s  Fisch.

1881. Cadocereis. Fischer. Manuel de Conchyliologie, p. 304.
1884. Cadocereis. N ikitin. Geolog. Karte v. Russland. Al' 5t>. S. 07 und 142.
1885. Cadocereis. N ikitin. D ie Cephal. v. Kostroma. S. 33.
Mehr oder w eniger aufgeblähte, meist sehr involute Schalen m it engem Nabel und 

gerundeter Aussenseite. Der Durchschnitt der W indungen m it dem zunehmenden A lter verän­
derlich. D ie jüngsten W indungen zuerst abgerundet, dann hochmündig und später bei 
verschiedenen Arten in verschiedenem  Entw ickelungsstadium  mehr oder w en iger in de- 
Nabelgegend an B reite zunehmend, so dass die W indungen n iedriger werden und die 
Endglieder dieser Form enreihen eine ganz kugelige Gestalt erhalten. Au f der Siphonal- 
seite ist weder ein Kiel noch das Zusammenlliessen der R ippen zu bemerken. D ie Rip­
pen meist scharf gebogen, in der M arginalgegend nach vorn gerichtet und auch au f den 
inneren W indungen gar nicht oder unbedeutend sichelförm ig gekrümmt. Die Wohnkam m er 
V, Um gang einnehmend, auf den ausgewachsenen Exemplaren glatt. Ihre Mündung auch 
bei den jungen Exem plaren ohne Ohren, besteht aus einem breiten, glatten, nach vorn 
gerichteten Mundsaume, der aber nicht in einen Kiel übergeht: dieser Mundsaum ist von 
dem übrigen Thcil der W ohnkam m er durch eine, schwache Einschnürung getrennt. D ie 
Lobenlin ie gleicht der typischen Stephanoceraten, und ist bedeutend zerschlitzt. Der 
Hauptlaterallobus ist keilförm ig, w eit offen und etwas länger als der Exterlobus. In tcrn- 
lobus einspitzig.



Die Form ell dieser Gattung sind sehr deutlich so w ie von den typischen StepJia- 
noceraten der Coronaten-Gruppe a ls  auch von den echten MaceocephaUtcn verschieden. 
Die Gestalt der Wohnkammer, besonders aber die veränderliche Form der W indungen, 
sind die Hauptm erkm ale der Gattung. Von der anderen Seite aber muss ich hier die 
nahe Verwandtschaft der Formen der Gattung Cealoceras m it jenen der Qnenstedtio- 
ceras und Cardioceras w ieder in Betracht ziehen. D ie Gestalt der ausgewachsenen 
Wohnkammer, das Gesetz der Veränderlichkeit der W indungsdurchschnitte und die Loben- 
lin ien sind bei allen drei Gattungen einander sehr ähnlich. A lles  das veran lasste mich 
in meiner ersten Arbeit über den Ammoniten a lle  drei obengenannte Gattungen als eine 
Formengruppe zu betrachten. D ie gründliche Durchforschung der inneren W indungen 
der Cadoceras—Formen ze ig t aber grösstentheils eine bogenförm ige nicht aber die ent­
schieden sichelförm ige Berippung der Gattungen Qncnstedtioceras und Cardiocerm. 
Ich muss aber nicht ausser A ch t lassen, dass die R ippen der ältesten Form der Car- 
d ioceras— Gruppe und nämlich der inneren W indungen von Cardioceras Chantons-  
seti d'Orb. auch bogenförm ig sind und eine ausgezeichnete sichelförm ige Gestalt nur 
bei den Exem plaren der m ittleren  Grösse bekommen Im Gegentheil zeigen  e in ige Cado- 
ccraten ( Frearsi d’Orb. surense N ik .) eine schwache sichelförm ige Krümmung der in­
neren Berippung. W enn w ir noch dazu bemerken, dass die Aptychen  von Cardioceras, 
QncnstedUoceras. Cealoceras und den meisten S tephanoceras—kxim noch gar nicht 
bekannt sind, so scheint m ir doch immer, dass eine scharfe Trennung dieser Gattungen 
in zw ei versch iedene und einander entfernt stehende Fam ilien  der Amedtheen und 
Stephanoceraten nicht entschieden begründet ist.

Da die Formen der Gattung Cadoceras v ie lfach  verw echselt wurden und die M ehrzahl 
von m ir in verschiedenen Schriften beschrieben ist, gebe ich hier noch eine genaue 
Uebersicht a ller hierzu gehörenden Species.

24. Cadoceras modiolare d'Orb.

Tab. (IX ) XI. Fig. 48 a, b; 49, 50, 51.

176 0 . Nautilites modiolaris Luidius. Iconograpliia  lithophylacii britanu. pag. 18. 
Tab. 6, lig. 2 0 2  (? ).

1 8 5 0 — 60. Ammonites modiotécris. d’Orb. Ter. jurass. p. 468 . Tab. 170.

D urchm esser. . . . . . . . . . . . . . . . .  6 6  51 76  07 111 150
Höhe d. 1. U m gan gs. . . . . . .  0 ,20  0 .2 0  0 ,10  0 .18  0 ,17 0 ,2 0
Dicke d. 1. U m gangs. . . . . . .  0 ,75  0 ,04  0 ,86  0 ,05 0 .0 8  1,10
W eite  d. N a b e ls . . . . . . . . . . . .  0 ,28  0 ,66  0 .8 0  0 ,86  0 ,85  0 ,3 0
W eite d. N abe lkan te. . . . . . .  0 ,47 0 ,5 8  0 ,52  0,51 0 ,53  0 ,40



Hierzu rechne ich die tonneuförm igen typischen Formen mit trichterförm igem  
Nabel und in die W eite gezogenen  Hachen W indungen, w elche den Stephauoeeraten der 
Coronaten-Gruppe am nalisteu stehen. Wenn man die inneren Windungen dieser Form 
m it den entsprechenden desselben A lters von Caduc crus Elatmac und snbluccc ver­

gleicht,sieht mau,dass 
die Abplattung sehr 
früh entsteht. Dem 
ungeachtet sind doch 
bei einem jungen Sta­
dium die W indungen 
etwas in die Höhe 
gezogen, w ie es die 
da stehende Figur 
des Durchschnitts 
deutlich angibt. Die 
krummen länglichen 
Nabelknoten ve r­
schw inden auf den 
ausgewachsenen E x­
em plaren; sind aber 
deutlich  in der T ie fe  
des N abels zu sehen 
(n ich t w ie es d'Orbi- 
gny gezeichnet h at). 
D ie W ohnkam m er ist 
vollkom m en g la tt und 
m it scharfer N abel­
kante versehen. D ie

'ls' ' stets dichotomen Rip­
pen m it ein igen  seeundären Zwischenrippen verw ischen sich auf der Aussenfläche 
bei dem Durchm esser von 8 0 — DO m illim . und werden durch büschelförm ige Anwachs­
streifen ersetzt. D ie R ippen sind nur unbedeutend nach vorn gerichtet, zeigen aber fast 
keine sichelförm igen Krümmungen. D ie W ohnkam m er, die Mündung und die Lobenlin ie 
sind denen des Cadoceras Elatmae vollkom m en gleich .

Cadoceras modiolare ist w eit w en iger als die letztgenannte Species in Russ­
land verbreitet. Es findet sich, so v ie l bekannt, nur in dem unteren Kellow aython  
von Elatm a.

In Frankreich  (D ép art. Sarthe) in der Macrocephalenzone. D ie Abbildung d 'O rbigny’s-



Tab . 170, fi g. 1 ist etwas unexact w iedergegeben . da w ir doch nach der Beschrei­
bung dieses Autors so w ie nach meinem eigenen M ateriale aus Frankreich in der 
T ie fe  des Nabels die Berippung sehen müssten.

25. Cadoceras Elatmae Nik.

Tab. (V III) X. Fig. 47.

1 8 0 5 — 68. Amnionitis modiolaris. E ichw ald . Lethaea ross. p. 1051 (p ars ). 
1878. Stephanoeeras Elatmae. N ik itin . Am m oniten, p. 130. Tab. II. F ig. 1 6 ,1 7 . 
1881. Slephanoce ras Elatmae. N ikitin . D iese Schrift 1-te L ie f. S. 34. Tab. IV. 

Fig. 20, 21, 2 3  non 22 .
1883. Stept/a noce ras Elatmae. Lahusen. Jura v. Rjasan. S. 51 .
1885 . Cealoceras Elatmae. N ik itin . Cephal. v. Kostroma. S. 34 .

D u rch m esser. . . . . . . . . . . . . . .  3 2  4 4  07  70  107 130
Höhe d. 1. Um g. . . . . . . . . . .  0 ,2 3  0.21 0 ,18  0 ,19  0 ,22  0 .19
Dicke d. 1. Um g. . . . . . . . . .  0 ,53  0 ,0 3  0 ,03  0 ,6 0  0 ,00  0 ,54
W eite  d. N abe ls . . . . . . . . . . .  0 ,2 8  0 .28  0 ,33  0 ,35 0 ,42  0 ,30
D iam eter der N abelkan te. 0 .47 0 .5 0  0 ,53  0,51 0 ,54  0 ,56

Eine aufgeblähte aber nicht tonnenlörm ige Form m it weitem , conischem Nabel und 
abgerundeten W indungen (Durchschnitt Fig. 2 ). D ie gesetzm ässig d ichotom irenden Rippen 
der inneren Umgänge gehen bei den m ittelgrossen Exem plaren au f der N abe lkan te in  eine 
Reihe von krummen, länglichen sich bis zur Mündung der W ohnkam m er hinziehenden 
Knoten über. Wenn die Muschel 3 0 — 3 5  mm. dick wird, bildet sich eine zuerst undeutliche 
dann aber immer schärfer werdende Nabelkante. Zw ischen den norm aldichotom ireuden Rip­
pen ziehen sich noch ein ige secundäre Zwischenrippen. D ie Rippen der Aussenfläche 
verw ischen sich nach und nach bei den ausgewachsenen Exem plaren und w erden 
durch feine Anwachsstreifen  ersetzt. D ie Berippung ist etwas mehr nach vorn gekrümmt, 
als bei der vorigen  A rt. D ie W ohnkam m er m it starken Nabelknoteu und feinen Anw achs­
streifen verziert. A u f drei Exem plaren sah ich ein ige Hache Spuren der E inschnü­
rungen und früheren Mündungen. D ie Loben lin ie wurde schon von m ir w iedergegeben  
und beschrieben.

Dieser in den unteren K ellow ay Schichten Russlaud's (M acroeephalensch ichten ) 
am häufigsten vorkom menden A rt begegnet man in Menge in den entsprechenden B il­
dungen von Elatina. Da die neuen Forschungen mich überzeugt halten, dass die von 
mir abgebildeten  inneren W indungen (F ig . 2 2 ) einer anderen Form fCaelocerets Ert- 
arsij angehören, g eb e ich  h ier noch eine Abbildung derselben an einem echten Cado- 
cereis Eleitmae.



2 6 . Cadoceras Frears i  d’Orb.
Tnb. (X )X II. Fig. 52.

1 8 4 '). Ammonites! Frearsi. d’Orb. Geol. d. I. Russie, p. -144, Fl. 87, lïg. 1. 2. 
1881 . Stephanoceras Flatmae. N ikitin. D iese Schrift L ief. 1-te. Fii*;. 22 . 
non 1878. Amalthens Frearsi. N ikitin. Ammoniten, p. 4 0 . Tab. I. Fis;. 0. 10.

Fi g .  :-s.

Durchm esser. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 6  55  6 0  7 0  7 6  91
Höhe d. 1. U m g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 ,24  0 ,22  0 ,25 0,21 0 .2 0  0 ,19
Dicke d. 1. U m g. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 ,47 0 ,58  0 ,56  0 ,58  0 ,6 0  0 ,54
W eite des N a b e ls . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 ,28  0 .84  0 .28  0 ,8 0  0 .84  0 ,80
D iam eter d. N abe lkan te. . . . . . . . . . . .  0 ,45  0 ,5 8  0 ,48  0,47 0 ,54  0 ,45



Es ist eine Form, welche von m ir. so w ie von vielen  anderen russischen Forschern, 
wegen der Unwahrscheinliehkeit der Angabe des Fundorts in dem W erke von d’O r- 
b igny und wegen der Unvollständigkeit der Abbildung, stets m issverstanden und 
verw echselt wurde, .letzt giebt m ir der Reichthum meiner Sammlungen die schon frü­
her von m ir ausgesprochene Ueberzeugung, dass w ir hier eine Form der M odiolaris—  
Reihe vor uns haben.

Das echte hier abgebildete Cadoceras Frearsi unterscheidet sich von dem ihm am 
nächsten siebenden Cadoceras EJatmae durch eine rhom boidale etwas nach aussen ge­
zogene Form des Durchschnittes (F ig . 3 ) .  durch einen tieferen  Nabel, schärfere Nabelkante 
und gröbere, mehr ausgebogene, bei den kleinen Umgängen sogar etwas sichelförm ige Berip­
pung. Cadoaras Frearsi steht auch dem Qnenstedtioceras Moloe/ae Nik. der Lam berti- 
Reihe sehr nahe, hat aber entschieden eine andere Ausgangsform , und gehört einer anderen 
Form enreihe an. Die letztere unterscheidet sich doch im m er durch ihre ausgeprägte 
sichelförm ige Berippung der inneren W indungen und dicke wulstenförm ige Rippen der 
W ohnkam m er. E ine vollständige W ohnkam m er ist bis je tzt noch nicht gefunden. Lo - 
benlin ie m it der des Cadoceras E latm ae identisch.

ln den Macrocephalenschichten von Elatm a. auch in einigen Localitäten  des Gou­
vernem ents Rjasan kommt Cad. Frearsi selten vor. Bei Choroschowo, wo es von d’O rbigny 
angezeigt wurde, ist es ganz unmöglich, es zutindeu, da dort nur die W o lgaer Schichten 
zu Tage kommen.

27 . Cadoceras diadematum W aag.

1 8 7 3 — 75 . Stepbanoceras diadematum. W aagen. Kutch. p. 130. Tab. 3 0 , 
F ig. 3 , 4.

D iese schöne aus den M acrocephalen-Schichten von Kutch in India stammende Form 
wurde bis je tst noch nicht in Russland gefunden, und w ird hier nur der Vollständig­
keit w egen besprochen.

Sie steht entschieden zw ischen Cad. Elatmae und suhlaere, unterscheidet sich von 
beiden durch ihre büschelförm ige, auf den inneren W indungen v ie l gröbere Berippung. D ie 
eigenthüm liche Veränderlichkeit der W indungsform  und der Berippung wurde schon von 
W aagen besprochen: er betrachtete diese Form als „e in e  unter den Macrocephalen isolirte. 
den Am m oniten sublaevis oder m odiolaris nahe Species.“  In der That. zeigen  a lle E i-  
genthüm lichkeiten der W indungen, der Berippung, und der Lobenlin ie, dass w ir ein 
Cadoceras vor uns haben.

28. Cadoceras sublaeve Sow.
1 8 1 2 — 40. Ammonites snhleuris. Sow erby. Min. Couch. Tab. 54.
1 8 3 0 — 33. Ammonites snblaeris. Zieten. Vers!. W iirtli. S. 37. Tab. 28. Fig. 5.
1835. Ammonites snblaeris. Phillips. .lorkshire. PI. U. lig. 22 . (? ).



-  :.Y -

C-adnctrux xiddaerr unterscheidet sich von allen anderen Formen der M od io laris— 
Reihe durch seine kugelige, etwas in die W eite gezogene (lesta it, durch seinen tiefen, 
trichterförm igen Nahei. m it steil abfallenden, last senkrechten Wanden und seine in 
ausgewachsenem Stadium scharfe ungerippte Naheikante. Die Berippung der inneren W in­
dungen ist. so v ie l ich weiss. der Berippung des Cadoceras E latm ae gleich . Die nahe­
stehende Formen der Tsch efk iiii-R e ih e haben einen mehr geöffneten conischen Nabel, 
knotenlose und fe in ere  B erippung der m ittelgrossen W indungen. D ie in Rede stehende 
westeuropaeische Art ist mir noch ungenügend bekannt. In der russischen Fauna kommt 
sie durchaus selten vor. Ich sah nur ein ige alter sehr schöne und vollkom m ene 
Exem plare in der Sammlung von Herrn S ib irtzev aus den M acrocephalen— Schichten des 
(Ionvernem ent N ishny-N ovgorod . Das gröste Exem plar besitzt eine nahe zu vollständig 
erhaltene Wohnkammer, ist bedeutend grösser und etwas m ehr in die W eite gezogen als 
das Sowerby'sche Originalstück.

29 . Cadoceras surense Nik.

Tab. (X ) XII. Fi«. 53, 51 a, b, 55.

D urchm esser. . . . . . . . . . . . .  57 7(1 90  125
Höhe d. I. U m g. . . . . . . .  0 .18  0 .18  0 .18  0 ,19
Dicke d. 1. Um g. . . . . . . . 0.0:1 0.71 0 ,59  0 .71
W eite d. N a b e ls . . . . . . . .  0 .20  0 .27 0 ,14  0.11
D iam eter d. N abelkan te. 0 ,4 4  0 .00  0 .19  0 ,10

Eine der extremen Formen der ganzen Form enreihe. D ie W indungen bleiben im ­
mer etwas in die Höhe gezogen, indem sie die vorhergehenden mehr und mehr umhül­
len. D ie Nabelwände der dicken W indungen stehen senkrecht, der Nabel seihst röhren­
förm ig und bei den ausgewachsenen Formen enger als bei den Exem plaren der m itt­
leren Grösse.- D ie inneren W indungen gleichen  denen der C'adoaras Ehrfmnt. Frt- 
firsi und Tsihefh'iui in der Form des Durchschnittes, des Nabels und der Berippung: 
die Rippen des Cmloc-fmx surr tint sind aber v ie l dicker, mehr nach vorn gebogen 
und sogar etwas sichelförm ig gekrümmt. Bei den m ittelgrosseu Stücken treten
häutig dreispaltige au f der Nabelkante in scharfe, längliche, nach vorwärts gebogene 
Knotten übergehende Rippen vor. Die ausgewachsenen Exem plare unterscheiden sich 
von Cadocrms Txclnfkhii durch bis zur Mündung gehende Nahelknoten, eine ku­
ge lige  in die Höhe gezogene Gestalt und in die W eite langsam er wachsende W indungen. 
Cadoarnx Firarsl besitzt auch bei den jungen Stücken einen w eit offeneren Nabel* 
Die g latte W ohnkam m er der ausgewachsenen Exem plare geht in eine durch Hache 
Einschnürung ausgeprägte, nach vorn gerich tete Mündung über.

Lobenlin ie nach dem Typus der ganzen Gruppe.
No uv. Mémoires Tome X V .



Diese meistens prachtvoll erhaltene, irisirende Species der M acrocephalen-Schich- 
len des östlichen Theils des m ittelrussischen .Iura kommt last in a llen  E n tla ssu n gen

Fi". 4.

dieses A lters in den Gouvernements Simbirsk, Pensa und N ischny-N ovgorod  vor. Bei 
Elatm a dagegen fand ich nur ein ige ungenügende Bruchstücke in den unteren Ivellow ay- 
Concretiouen.

.'>0. Cadoce.as subpatruum Nik.
Tab. (X I). XIII. Fig. 5«.

D u rch m es se r . . . . . . . . . . . . . . .  47  54  115 117 L ‘12
Höhe d. 1. Umg. . . . . . . . . . . . . 0 ,28  0 ,24  0.21 0 ,10  0 .1 4
Dicke d. 1. Um g. . . . . . . . . . .  0 ,40  0 ,4 4  0.51 0 ,58  0 .55
W eite  d. N a b e ls . . . . . . . . . .  0 .20  0 ,20  0.11 0 .0 8  0 ,08
D iam eler d. N abelkan te. . 0718 0 ,24  0 .1 0  0 ,1 0  0 ,1 0



Diese schöne Form  unterscheidet sich vom Cadocmts surense durch ihre com - 
prim irte Gestalt und den dreieckigen Durchschnitt (F ig . 5 ) der W indungen. Der Nabel eng 
zusam m engezogen. D ie Rippen nach dem Typus des Cudoccras sureim, sind aber etwas 
gröber und dicker, besonders auf der M edianlin ie der Externseite. Bei den ausgewach­

senen Exem plaren verschwinden die Rippen, so w ie die Nabelkuoteu vollständig und 
die W ohnkam m er ist nur m it feinen Anw achsstreifen  bedeckt,

Die nahe stehende Form  Cadoctras patruum E ichw . unterscheidet sich leicht 
durch bedeutend mehr com prim irte Gestalt und knotenlose Nabelkante der inneren 
W indungen.



('nilorera* .snb/mfrnnm kommt, nicht selten in den Macrocephalenschirhten der 
Gouvernement N ishny-N ovgorod  und Simbirsk in Gesellschaft der vorigen  A rt vor.

31 . Cadoceras patruum K icliw .
Tab. (XI). M il. 1-ijjr. -,«), ,;(i.

«

18G5 GH. Ammonite* /mfrnn*. E ichwald . Lethaea . ross. Vol. Il; p. 10G1. 1*1. 
34. lig. G.

D n rc lim esse r . . . . . . .  0 2  108
Hohe d. 1. U m g ...  0.2D 0 .38  
D icke d. 1. U m g . . 0 .35  0 .33  
W eile  d. N a b e ls . . . O . l l )  0 ,10

Eine flachcom prim irte Schale mit umhüllenden Windungen und engem Nabel. Der 
Durchschnitt (F ig .G) der W indungen zuerst abgerundet, geht aber bald in ein verlänger­
tes Oval über. Bei den ausgewachsenen Stücken aber bekommt der Durchschnitt einen in 
die Höhe gezogenen dreieckigen Abriss m it stumpfen Spitzen und abgerundeter Nabelkanle. 
D ie Spitze hat selbst auf dem Originale von E ichwald nie einen schneidenden Kiel, 
w ie es bei diesem Autor gezeichnet ist. Die Berippung nach dem Typus der ganzen 
Gruppe bogenförm ig, auf den innersten W indungen sogar etwas sichelförm ig gekrümmt. 
Unter normal dichotom irenden Rippen kommen auch einige seeundäre Zwischenrippen 
vor. Bei den Schalen von 3 0 — 35  mm. glätten sich die Rippen in der N abelgegen d  
aus und 'schw ellen  zur äusseren Medianlin ie auf. Bei den Exem plaren  von GO— 7 0  mm- 
verschw indet die Berippung vollständig und w ird durch Anw achsstre ifen  ersetzt. Die 
Länge der W ohnkam m er und die Mündung nicht bekannt. Loben lin ie w ie bei Cmtoara* 
T*chefkini.

Bis je t z t 'n u r  in den oberen Kellow ay-Schichten  (O rnaten-Sch ich len ) von Kolzowa 
bei Tw er gefunden.

32. Cadoceras Galdrinum d'Orl».

Tnb. (X). XII. l ig. 50, 57.

1835. Ammonite* fnniftru*. Ph illips. Geol. o f .lorkshire. Tab. G. Fig. 23 .
1 8 5 0 — GO. Ammonite* (ruhtrinn*. d'Orbiguy. Torr, jurass. p. 4 38 . PI. 15G.
1858. Ammonite* funifa n*. Leekenby. p. 11.
1881. Ameiltheu* Gahtrinn*. N ik itiii. Diese Schrift, p. 41 .

Mach
d’Orl).

Durchm esser. . . . . . . . . . . . . . .  G5 DO mm.
Höhe d. I. U m g . . . . . . . . . .  0.31 0 .32



Dicke d. 1. U m g . . . . . . .  0.31 0 ,25
W eite d. Nabels . . . . . . . .  0 .12 0 .08
D iam eter d. N abelkan te. 0 .18 0 .15

Das extrem e Glied der ganzen Reihe. Muschel llacli. discoidal. D ie »v a le  Form 
des Durchschnittes s d d  schon hei den m itteljirosseii Stücken in ein verlängertes D rei­
eck mit stumpfen Spitze über. Die nach vorn gebogenen gekrümmten und zur Median­
lin ie aufgeschwollenen Kippen sind bedeutend feiner, als beider vorigen  Art. Au f den 
inneren W indungen laufen die Hippen ununterbrochen bis zur Nabelkannte fort. Die 
Aussenrippen gliitten sich zur W ohnkam m er hin aus. Die vollkom m ene Abw esenheit 
eines scharfen Kiels, bogenförm ige Berippung, auch bei den kleinsten Umgängen, zw in ­
gen mich je tz t diese Form aus den Am altheen . wo ich sic früher nach d’O rb igny's un­
vollständiger Beschreibung h ingestellt hatte, zu sondern. D 'Orbiguy's Beschreibung war 
bis jetzt das einzige M aterial zur Kenntniss des Cailocerax Guldriamu. Jetzt, da ich die 
innersten W indungen dieser Form kennen gelern t habe, zw eitle  ich nicht, dass es zu der Ca- 
doceraten-Gruppc gehörig  zu betrachten ist. D ie Lobenlin ie ist stark zerschnitten. Die 
Loben und Sättel sind länger und schm äler als es bei d’O rb igny gezeichnet ist. was 
dadurch zu erklären ist. dass d’Orbigny eine vergrösserte junge Lobenlin ie w iedergege­
ben hat. Der Aussenlobus ist b reiter als der Hauptlateral; ihre Länge ist aber fast 
dieselbe. D ie Lateralloben  und Sättel sind hoch und schmal. Der zw eite  Latelarsatte l 
diehotom.

U nzw eifelhafte Stücke dieser Species kenne ich nur aus dem K ellow ay Oolithe von 
D m itriew y  — Gory, so w ie aus den oberen K e llow ay— Schichten (U rnatensch ichtcn) von 
Kolzowa bei Tw er.

33. Cadoceras stenolobum Nik.

1840. Aiimoniiof^J'xclufliiui rar. xteao/obm Keyserling. Petschora— Land. S. 
32D. Tab, 20 . Fig. 7? Tab 22 . Fig. 10,14 .

1881. Süphanocrrax xtraolobam. N ikitin. D iese Schrift. L ief. 1-te. S. 30. Tab. 
V, Fig. 2 8 - 3 0 .

Meiner früheren Beschreibung dieser eigenthiim lichen russischen Art habe ich 
ausser des h ier w iedergegebenen D iagram m  (F ig . 7 ) je tz t nichts hinzuzufügen.

D ie Art scheint in den m ittleren K e llo w a y — Schichten der östlichen und nördlichen 
Thcile der russischen Jura-Provinz w eit verbre itet zu sein.

34. Cadoceras Milaschevici  Nik.

1881 Sttphaaocerax Milaxcht riet Nikitin. Hybinsk. S. GG. Tab. III, big. 2 o .
1881. Sfrpbaaocerax roiaprrxxant. N ikitin. Rybinsk. S. G7, Tab. III. Fig. 2G, 27.



1881. <$’tcphanoceras Milaschecici. N ik itin . Diese Schrift. L ief. 1-te. S. 39, Tab. 
V. Fijç. 20 , 27.

1883. Stcpha noce ras Milaschecici. Lahuscn. Rjasan. S. 52.
1884. Stephanoctras Milaschecici. N ikitin. Geolog. Karte v. Russland. Xs 50. S. 

0 0  und 143.
1885. ('adoctrm Milaschecici. N ikitin . Cephal. v . Kostroma. S. 35.
Diese am meisten verbreitete Form  der m ittleren  Kellow ay-Sch ichten  Russlands 

wurde schon von mir mehrmals und eingehend beschrieben und von der ihr nahe ste­
henden A rt Cadoceras l'schefkini d ifferencirt. Jetzt gebe ich h ier nur ihr D ia ­
gram m  w ieder (F ig . 8 ).

35 . Cadoceras Tschefkini  d'Orb.
1845. Ammonites Tschefkini d’O rbigny, Geol. d. 1. Russie, p. 439 . PI. 35.

Fig. 1 0 — 15 (pars ).



1878. Antalfeas Tschtfkivi. N ik itin . Ammoniten. S. 142. F i». 11.
1881. ShpJta noce ras Tschefkivi N ik itin . Jura v. Rybinsk. S. 04 , F i». 2 1 — 24. 
1881. St< phanoreras Tschefkini. N ikitin . Diese, Schrift. 1 -te L id '. S. 48 .
1882». Stepha noce rets Tschefkini. Laliusen. .Iura v. R jasan. S. .'>2.
1S84 . Catloceras Tschefkini. N ik itin . Geolog. Karte v. Russland. .Y» 50. S. (»8, 

Ta h. III, Fis. 15.
188.T. Carfoceras Tschefkini. N ik itin . l'ephal. v. Kostrom a. S. 44 .
Diese rippige Modification der vorigen Form bedarf keiner weiteren Erläuterungen. 

Die D iagram m en der beiden Arten sind vollkom m en identisch: die Unterscheidungs- 
Merkmale der beiden sind in dem letzten m einer obengenannten W erke angeführt.

40. Cadoceras Schumarowi Nik.

1884. Cadoceras Schmneiroivi. N ikitin. Geolog. Karte v. Russland .Y? •><» S. 08  
u. 144. Tab. I II, F ig. 10.

Eine noch zw eife lha fte  Species. bis je tz t nur in jungen Exem plaren gefuuden.

Q u e n s t e d i o c e r a s .  H yatt.

Die Begrenzung der Gattung siehe:
1884. N ikitin. Geologische Karte v. Russland. Blatt 50  S. 58. 0 0  und 144.

47 . Quenstedioceras M ar iae  d'Orb.

1881. AmaHhens Mariae. N ikitin . Diese Schrift. 1-te L ief. S. 41 , Fig. 25  a. u. 

Cardioceras  Neutn. u. U lilig.

Die Begrenzung d. Gattung siehe: ,|
1881. Neum ayr und U lilig. Am m onitiden aus llils . Folaeontogr. Bd. 27. S. 140 . 
1884. N ikitin . Geol. Karte v. Russland. Blatt 50 . S. 0 0  u. 144.

48. Cardioceras vertebra le  Kow.

1881 Amalthens rerfebra/is. N ikitin . Diese Schrift. L ief. 1-te. S. 42 .

4D. Cardioceras tenuicostatum Nik.

1881. Ania/theus itnnicostatns. N ik itin . D iese Schrift. 1-te L ief. S. 44.



r.4 —

40. Cardioceras cordatum Sow.

1881. Amalthevx cordatos. N ikitiu. Diese Schrift. 1-te L ief. S. 44 .

41 . Cardioceras Goliathum d'Orb.

1 8 5 0 — 60 . Ammonites (joUathm. d’O rbigny. Terr. juras. S. 519 , Tab. 105. 190. 
1878. Amatthevs Ooliathm. N ik itin . Am m oniten. S. 02  (1 4 2 ).
1882. Aioalthots (jroliathva. Uhlie. Ju rab ildu »«en  v. Brünn. S. 140. Tab X II I .  

Fig. 2.
1884. Cardioceras (joUathmn. Laliusen. Rjasan. S. 48 . Tab. IV, Fig. LS.

nach * nach
d’Orb. Lahusen.

Durchm esser. . . . . . . . . . . .
Höhe d. 1. U m g . . . . . . .
D icke d. 1. U m g. 
W eite d. N abe ls.. . . . .

. IDO  

. 0 .44  
. .  0 .92  
. .  0 .10

8 2
0.27
0,77
0.11

2 0
0 ,4 4
0.54
0.27

Eine sehr aufgeblähte Form m it engem und tiefem  Nabel. D ie W indungen nehmen 
rasch an Dicke zu, w ie es bei vielen  Cadoceraten der Fall ist. D ie Schale hat aber 
niemals solche niedrige, von aussen abgeplattete W indungen, w ie  bei diesen. Ganz junge 
Schalen haben einen geknoteten K iel, dessen Spuren noch bei m ittelgrossen Stücken 
deutlich vorhanden sind. Mit dem A lter w ird die Form des Durchschnittes immer w eiter 
und n iedriger. Die Aussenfläche w ird aber niemals vö llig  abgerundet. E ine stumpfe 
Erhabenheit deutet auch bei den ganz erwachsenen Stücken au f einen Kiel. Die Berip­
pung ganz nach dem  Typus der Cordafi. Die Kippen biegen sich alter nicht so w eit 
nach vorn zu und werden nicht au f dem K iele  bedeutend em porgehoben. D ie W olin - 
kam m er an den erwachsenen Stücken nach d'Orbigny vollkom m en glatt. Die Lobcnlin ie 
nach dem Typus der ganzen Reihe.

1 Diese characteristische A rt der unteren Oxfordschichten Frankreichs wurde neulich 
von Herrn A. Paw lov in den Cordatenschichten bei Elatrna in vö llig  bestimmbaren
Stücken von 0 0  —  7 0  mm. gefunden. In Russland ist sie durchaus selten: ich kenne 
nur ein ige kleine Stücke aus den .lurabildnngeu von Rjasan und zw ei gute Bruch­
stücke aus Mjatsehkowo bei Moskau. *

* Die Zahlen sind nach d'Orbigny's Abbildungen dieser Form berechnet. Sie sind nur annähernd rich­
tig, da das Maass der Originalstücke nicht ganz exact auf den Abbildungen wiedergegeben worden ist, was 
wir sogleich bemerken, wenn wir die Seiten und Vornansichten derselben Stöcke mit einander vergleichen.



Naut i l u s .
42. Nautilus okensis Nik.

1 *8 1 . Nautilus okensis. N ikitin . D iese Schrift. 1 -te L ief. S. 4 4 . Fig. 3 5  a, b. e .

48. Nauti lus wolgensis Nik.
Tab. (X I . X III. Fig. Gl.

1881. Nautilus wolgensis. N ikitiu. Rybiusk. S, 91 .
1881. Nautilus wolgensis. N ikitiu . D iese Schrift. 1-fe Lief. S. 45 . Fig. 83 , 8 4  a. h.
1883. Nautilus calloviensis. Lahusen. Rjasan. S. 42. Tab. III. Fig. 28 , 29 .
A u f einem  m ir vou E latm a neulich zugekommenen Exem plar dieser Species ist 

die Schale der inneren W indungen vollständig erhalten. Man sieht, dass die Oberfläche 
der jungen Um gänge von 2 0 — 8 0  mm. mit netzförm igen Lin ien  bedeckt ist. D ie einen 
dieser Lin ien  laufen längs der Schale, die sich mit ihnen kreuzender Anwachsstreifen 
sind au f den Seitenflächen nach vorn, au f der Aussenlläche w eit bedeutender als die 
Scheidewände nach rückwärts ausgebogeu. Es ist wahrscheinlich, dass die Musterstücke 
von Lahusen auch dieser Species zugehören; die Verzierungen  der jungen Schalen sind 
dieselben. D ie jungen Individuen unserer A rt und des echten westeuropäischen Nau­
tilus calloviensis Opp. (N. hexugonus d’Orb. non Sow.) sind sehr schwer zu unter­
scheiden, da die beiden zu dieser Zeit noch einen ofl'enen Nabel haben. Nach d’O rb igny ’s 
Beschreibung soll der Nautillus calloviensis eine glatte, nur mit feinen Anwachsstreifen 
besetzte Oberfläche haben. Seine Abbildung zeigt aber nur einen Steinkern vor, wo­
raus kein V erg leich  der beiden Formen m öglich ist. Der Sipho des Nautilus ca llovien ­
sis lieg t,w  ie es scheint, etwas höher, als bei der russischen A rt. Die Abbildung von 
d’O rb igny ’s Musterstück ist durchaus unexact, da die erste Figur uns ein Exem plar mit 
vollständiger Wohukammer, die zw eite  dagegen  die Lage des Sipho in der 
Apertura desselben Exem plars zeigt, was doch ganz w iedernatürlich ist. V ie lle ich t sind die 
beiden Arten  auch identisch; ohne ein reicheres Vergleichs-M ateria l kann ich diese 
Frage nicht entschieden verneinen.

44. Nautilus latedorsatus E icliw .

188 1 . Nautilus latedorsatus. N ik itin . D iese Schrift. 1-te Lief. S. 46 .
E ine zw eife lha fte , in den Sammlungen nicht vorhandene Species.

B e l e m n i t e s  Agrico la .

D ie Revis ion  der Belem niten des m ittelrussischen Jura wurde von m ir bereits in 
der oben angezeigteu  Monographie der jnrassischen Cephalopoden des Ooiivernem ents



Kostrom a veröffentlicht. H ier müssen noch ein ige nachträgliche Bemerkungen, Abbildun­
gen und die L iteratur der letzten Jahre hinzngefügt werden.

45 . Belemnites Beaumonti d'Orb.
188 1 . Belemnites snbabsolutus. N ik itin . D iese Schrift. L ief. 1. S. 46 . Fig. 

31. a, b. 32 .
1885. Belemnites Beaumonti. N ikitin. Cephal v. Kostroma. S. 55 .

4 6 . Belemnites okensis Nik. nov. sp.
Tab. (VU ). X I. Fig. 39.

Dieser Belem nit kommt selten in den Kellow ay-Sch ichten  mit Cadoceras M ilasche- 
v ic i vor. E r ist dem  Belemnites Beaumonti d'Orb. und besser noch dem Belemnites 
Blainmll/'i Voltz (d 'O rb .) aus dem In ferior Oolith nahe verw andt. Von dem ersteren 
unterscheidet er sich durch sein w eit m ehr in die Länge gezogenes, lang zugeschärftes 
Aeussere und dem etwas von oben deprim irten hinteren T lie il des Rostrums. Belem­
nites B/ainrillii nach den Zeichnungen zu urtheilen. hat von den Seiten  bedeutend 
com prim irtere Rostra und kommt in den v ie l älteren jurassischen Bildungen vor. A lle  
andere Merkmale des Belemnites okensis sind vollkom m en mit denen des Bel. Bean- 
monti identisch.

Im eisenschüssigen Oolithensande von D m itriew y-G ory .

47. B e l e m n i t e s  P u z o s i  d’Orb.
Tab. VII. Fig. 36 a, b, 37, 38.

1881 . Belemnites extensus. N ik itin . D iese Schrift. L ief. 1. S. 4 7 .
1885. Belemnites Puzosi. N ik itin . Die Cephal. v. Kostrom a; S. 59 .

48 . Belemnites subextensus N ik .

1885. Belemnites subextensus. N ikitin . D ie Cephal. v. Kostroma. S. 61. Tab. VI. 
Fig. 28  a, b.

D iese neue Belem niteu-Form  findet man auch nicht sehr selten in dem Oolilthen- 
Sandsteine von Elatrna und DmLtriewy Gory. so w ie in dem  oberen grauen K e llow ay- 
Thone von Elatrna.

49 . Belemnites Panderi  d.Orb.

1881. Belemnites Panelerianus. N ik itin . D iese Schrift. S. 48.
1885. Belemnites Panderi. N ikitin . D ie Cephal. v. Kostroma. S. 61.



Tab. (V I I . )  IX.
Fig. 86. a, b. Bélemnites Puzosi d’Orb. (extensus Trd.) Von unten und von oben gesehen. Bolobanowo bei 

Rybinsk.
„ 37. Idem. Ein junges Exemplar von unten. Elatma.
„ 38. Idem. Ein ausgewachsenes Exemplar mit etwas abgeschliffenem Ende, von unten gesehen. Elatma.
„ 39. Belemnites okensis Nik. Von unten gesehen. Dmitriewy-Gory.

Tab. (V I I I ) .  X.
Fig. 40. Pvrisphinctes submutatus Nik. Junges Exemplar mit einem Theil der Wohnkammer. Elatma.

„ 41. Perisphinctes euryptychus Neum. Junges bis ans Ende gekammertes Exemplar. Elatma.
„ 42. Cosinoceras Tschemischevi Nik. Ein bis anB Ende gekammertes mittelgrosses Stück.
„ 43. Lobenlinie desselben.
„ 44. a, b, c. Macrocephalites macrocephalus Schloth. Junges Exemplar mit auf einer Seite gut erhalte­

ner, auf der anderen dagegen abgeschlagener Schale. Elatma.
„ 45. Macrocephalites pila  Nik. Ein gekammertes Stück. Elatma.
„ 46. Lobenlinie desselben.
„ 47. Cadoceras Elatmae Nik. Ein bis zum Ende gekammertes kleines Exemplar. Elatma.

Tab. (X I . )  XI.
Fig. 48. a, b. Cadoceras modiolare d’Orb. Ein grosses Exemplar mit einem Anfang der Wohnkammer. Elatma 

Bergmuseum zu S.-Petersb.
„ 49, 50. Zwei kleine gekammerte Stücke desselben. Elatma.
„ 51. Lobenlinie desselben.

Tab. (X . )  X II.
Fig. 52. Cadoceras Frearsi d’Orb. Ein mittelgrosses Exemplar mit einem Theil der Wohnkammer. Elatma. 

„ 53. Cadoceras surense Nik. Ein mittelgrosses Exemplar mit nahezu vollständiger Wohnkammer. Kreis
Kurmysch an der Sura. Bergmusenm zu. S.-Petersb.

„ 54. a, b. Ein kleines gekammertes Stück desselben. Kreis Kurmysch an der Sura.
„ 55. Lobenlinie eines anderen Exemplars derselben Species.
„ 56. Cadoceras Galdrinum d’Orb. Ein mittelgrosses gekammertes Stück. Kolzowa bei Twcr. Bergmuseum 

zu. S.-Peterb.
„ 57. Lobenlinie eines anderen Exemplars derselben Species. Elatma.

Tab. (X I . )  X III.
Fig. 58. Cadoceras sabpatruum Nik. Ein grosses ausgewachsenes Exemplar mit nahezu vollständiger Wohn­

kammer. Kreis Kurmysch au der Sura.
ö 9. Cadoceras patruum Eichw. Wohnkammer eines ausgewachsenen Exemplars. Kolzowa bei Twer. Bergs­

museum zu S.-Petersb.
„ Idem. Bruchstücke eines mittelgrossen Exemplars. Kolzowa bei Twer. Bergmuseum zu S.-Petersb. 
„ 6 Nautilus wolgemis Nik. Innere Windungen mit erhaltener Schale. Elatma.
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